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Anna Schindler
Direktorin Stadtentwicklung Zurich

Anna Schindler ist seit November 2011 Direktorin
Stadtentwicklung der Stadt Zurich. Sie leitet

die Abteilung im Prasidialdepartement der Stadt
ZUrich, zu der neben dem Bereich Gesellschaft
und Raum auch die Wirtschaftsférderung,

die Integrationsférderung, die Aussenbeziehungen
und Smart City ZUrich gehoéren. Zuvor

arbeitete die Kultur- und Wirtschaftsgeografin

fur verschiedene deutsch- und englischsprachige
Publikationen und Verlage sowie als
Kommunikationsberaterin im Bereich Architektur,
Immobilien und Stadtebau fur kleine und grossere
Firmen und Unternehmen.




Verdichtung

aber nicht bel mir....!

KUB-Focus 2013
«Verdichtetes Bauen -

Vorschriften versus
Liberalisierung»
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sigentlich einig, dass verdichtet baven und verdichtet
wohnen die Losung der Gegenwart ist. Doch sie
scheitert an der Realitat. Uber einen Konflikt,

der Stadte und ihre Einwohner entzweit.
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Zielkonflikte durch Wachstum

Wie sich mit klugen Strategien Losungen finden lassen

KUB FOCUS 2022
mit Anna Schindler
Direktorin Stadtentwicklung Zurich
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Wer wir sind




Die Stadtentwicklung Zurich (STEZ)

Gesellschaft und Raum

Integrationsforderung

Stadtentwicklung

Wirtschaftsforderung Aussenbeziehungen




Wer wir sind

— Die STEZ ist das Kompetenzzentrum fur eine nachhaltige Stadtentwicklung
— nachhaltig mit Fokus auf der konomischen und sozialen Dimension.

— Die STEZ engagiert sich dafur, dass Zurich sich weiterhin gut entwickelt.
Dazu richtet sie den Blick a) in die Zukunft und b) auf den breiteren Kontext:

— Die STEZ entwirft Bilder von Zurich in 20 bis 30 Jahren — als Leitlinien fur
die Diskussion, wohin sich die Stadt entwickeln will und kann.

— Die STEZ bringt in die Diskussion eine breite gesellschaftliche und
wirtschaftliche Sicht ein und stellt die in der Stadtverwaltung oft
vorherrschende Experten- und Spartensicht in einen ganzheitlichen Kontext.

— Die STEZ bearbeitet fruhzeitig Themen, die im Bereich Stadtentwicklung
relevant werden, und hat bei wichtigen Themen eine koordinierende Rolle
inne.



Wachstum




Zurich wachst

— In Zurich leben heute
439 925 Personen.

— 143 940 von ihnen haben
keinen Schweizer Pass.

— Der Anteil der Auslander
und Auslanderinnen
belauft sich auf
32.7 Prozent

— Sie gehoren Uber 170
Nationen an. Damit zahlt
Zurich zu den
internationalsten Stadten
Europas.



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Zahlen sind per Ende Juni 2022 von Statistik Stadt Zürich.


Bald leben eine halbe Million Menschen in Zurich —
eine Herausforderung fur die Stadtentwmklung
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Entwicklung der Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner
bis 2040

Szenario

Personen

547 600 oberes Szenario
514 500 mittleres Szenario
481-200 unteres-Szenario

Stand: Nov. 2021



Es arbeiten mehr Personen in der Stadt

— Zurzeit arbeiten 505’700
Personen in der Stadt Zurich.

— |hre Zahl ist selbst wahrend der
Pandemie gestiegen: Zwei Jahre

zuvor waren es 485'300

" % — Wie die Bevolkerung wichst

auch die Zahl der

Erwerbstatigen. konstant: Vor

zehn Jahren belief sie sich noch

auf 372'200.

M —  Grund dafiir das

Wirtschaftswachstum und dass

mehr Personen Teilzeit arbeiten.




Strategien




Antwort auf das Wachstum:
Raumliche Entwicklungsstrategie (RES)

Acht Teilstrategien:

1.

Raum fur den Wirtschafts- und Wissensstandort

gewahrleisten

. Die vielfaltige Wohnstadt weiterentwickeln

Raume fur Erholung, Freizeit und Kultur anbieten

. Siedlungsstrukturen gebietsspezifisch starken

Landschaftsraume erhalten und aufwerten

. Die Attraktivitat des offentlichen Raums erhohen

Die Mobilitat stadtvertraglich ermoglichen

Stadt und Region gemeinsam gestalten




Die raumliche Entwicklungsstrategie: Die Arbeitswelt
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ategie 1: Raum fir den Wirtsehafts-
id Wissensstandort gswahrleistan

Die Stadt Zurich stellt sicher,
dass Wirtschaft und
Wissenschaft Raum haben,
um sich zu entwickeln und
um ihr Wissen durchlassig
Zu machen.



Wovon leben wir
heute und morgen?

+

01 Attraktiver
Wirtschaftsstandort

02 Stabile offentliche

Finanzen

Wie leben wir?

Antwort auf das Wachstum: Strategien Zurich 2035
Acht thematische Handlungsfelder

+

Wie organisieren
wir uns?

03 Nachhaltiges
Wachstum

+

07 Kooperative
Interessensvertretung

04 Solidarische
Gesellschaft

[ese——

08 Interne |

Organisation

05 Nachhaltige Energie
und Schutz der

Umwelt

06 Digitale Stadt |




Antwort auf das Wachstum: Der kommunale Richtplan SLOBA
Im Zusammenspiel mit den bestehenden Planungsinstrumenten

Kantonaler
} Richtplan

Richtplanung
(behoérdenverbindlich)

Regionaler
Richtplan

Kommunaler
Richtplan Siedlung,
Landschaft,
offentliche Bauten
und Anlagen

und kom. RP Verkehr

Nutzungsplanung
(eigentiimerverbindlich)

Teilrevision
BZO 2016

Nutzungsplanung
(BZO Sonder-
nutzungsplanung)



B
Der kommunale Richtplan SLOBA:

Die drei Kernthemen

i
55 ii‘“,. . Gebiete fur zusatzliche bauliche Verdichtung und attraktive Zentren

W - | Bestehende Freiraume starken, neue Freirdume schaffen

Flachen fur 6ffentliche Bauten und Anlagen sichern



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der kommunale Siedlungsrichtplan SLÖBA umfasst nicht nur das mögliche Siedlungswachstum, sondern drei Kernthemen: 

Erstens die Festlegung von geeigneten Gebieten für eine zusätzliche Verdichtung. Das heisst eine Verdichtung, die sogar über die umfangreichen Reserven, die in der Bau- und Zonenordnung vorhanden sind, hinausgehen kann. Ausserdem gibt es Einträge für die grösseren und kleineren Zentren. 
Zweitens werden mit der Richtplanung Flächen für neue Freiräume gesichert.
Und drittens gibt es Einträge für die zusätzlich benötigten öffentliche Bauten und Anlagen, zum Beispiel Volksschulen oder Werkhöfe. Auch dafür müssen heute weitere Flächen gesichert werden. Besonders wichtig dabei ist der Abgleich mit den übergeordneten Verkehrsrichtplänen (kantonal und regional) – die grossen verkehrlichen Weichen sind in diesen Richtplänen gestellt worden. 


SLOBA: Konzeptkarte Freiraume fiir die Erholung

me im Siedlungsgebiet

- Freirau

- Siedlungsnahe Erholungslandschaften
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SLOBA: Konzeptkarte Quartierzentren und Stadtachsen

1 (Zentrum von gesamitstdiischer Bedeutung)




Standortentwicklung &
Standortpflege

Standortpromotion

Strategie Wirtschaftsforderung: Nachhaltige Wirtschatft

| Vernetzung Politik — Wirtschaft
Schaffen von Dialogplattformen fir
den Austausch zwischen Politik,
Verwaltung und Wirtschaft

Il Wirtschaftliche
Rahmenbedingun‘\d Impulse
Einsatz fir gute
Rahmenbedingungen fiir die
Zircher Wirtschaft.

lll Start-ups und Unternehmertum
Forderung und Unterstiitzung vo
Start-ups und Jungunternehmen

IV Standortpromotion und '
Ansiedlung von Unternehmen
Uber GZA und mit Kanton, mit einer

abwechslungsreichen Eventlandschaft

und gezielten Marketingaktivitaten

Weitere
Strategien

Strategien
2035

Entwicklung Arbeitsstadt und Werkplatz,
Logistik und Versorgung (G&R)
Grundlagen und Experti(slq raumliche und
soziobkonomische Stand®ftentwicklung

Politische InteresSensvertretung
und Beziehungspflege (AB)

Aktive Interessensvertretung,
Lobbying fiir Anliegen der Stadt Zirich

Ethnic Entrepreneurship (IF)
Beratung von Migrant*innen bei der
Unternehmensgriindung

Externe Innovationsférderung (SC)
Kompetenzzentrum und Facilitator fur
Innovationsvorhaben

Dachmarke Ziirich (AB)
Integriertes Standort- und
Destinationsmarketing ISDM



Was heisst «Nachhaltige Wirtschaft»?

Grundsatze:

— Wirtschaft als elementarer Teil einer nachhaltigen Stadtentwicklung

— Nachhaltige Unternehmen ergeben in ihrer Summe eine
nachhaltige Wirtschaft

— Innovation als Treiber einer nachhaltigen Entwicklung

Schwerpunkte:

— Verstarkung Dialog Verwaltung — Wirtschaft — Politik
(Thema Beschaffung, Steuergremium CO,-Netto-Null)

— Unterstiitzung produzierendes Gewerbe beim Ubergang zu einer
nachhaltigeren Produktion (Anreize, Beratung) und bei der
Entwicklung neuer Geschaftsmodelle (Projekt Limmathaus,
Programm CET)

— Forderung von Start-ups (Start-up-Programme flr 6kologische
und gesellschaftliche Innovationen)

— Cluster: Sustainable Finance und Cleantech

— Standortmarketing: Sustainable Destination

Gesellschaft

Umwelt

Nachhaltige
Stadtentwicklung

Gesellschaftl.
Mehrwert

Okologische
Innovationen

Wirtschaft



Thematischer Fokus auf Cluster weiterhin relevant

Finance
Cleantech
Creative
Industries
Life Science
Healthcare
andere
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Fachstrategien fur eine nachhaltige Stadtentwicklung
Klima, Mobilitat, Umwelt, Energie

— Umweltstrategie

— Netto Null 2040

— Fachplan Hitzeminderung
— Stadtverkehr 2025

— Strategie Elektromobilitat

— Stadtraume und Mobilitat




Klimawandel: Netto Null Ziel
Zurich will bis 2040 klimaneutral sein

Stadt Ziirich Stadtverwaltung

direkte
Treibhausgasemissionen
minus negative Emissionen

Netto-Null bis 2040 Netto-Null bis 2035

Zwischenziel: Minus 50%
bis 2030

indirekte
Treibhausgasemissionen

Minus 30% pro Einwohner/in  Minus 30% bis 2035
bis 2040 (gegenuber 1990) (gegenuber 1990)




Zielkonflikte




Soziale Ebene




Preisguinstiger Wohnraum: Kommunaler Richtplan SLOBA

und Sozialraum-Monitoring
Ein raumliches Konzept fur die sozialvertraglich wachsende Stadt

— Behordenverbindliches
Planungsinstrument

— Betrifft Siedlung, Landschaft,
offentliche Bauten & Anlagen

— Verdichten, wo auch sozial vertraglich

Konzept bauliche Dichte

- Ausnitzungszifier >250 %, Wohnen und Arbeiten

ﬂ Ausnltzungsziffer 150-270 %, Wohnen und Arbeiten
AusnUtzungsziffer 100-170 %, Wohnen
Ausniitzungszifier 50-135 %, Wohnen

- Hochschule, Spitalaniage

| | | Hl Gebiet mit Verdichtung > BZ0O 20186



Preisgunstiger Wohnraum: Sozialvertragliche raumliche

Entwicklung

Soziodkonomischer
Status

| tief |mittel | hoch

Potenzielle
Baudynamik

- Hohe Wahrscheinlichkeit fiir raumliche und gesellschaftliche Verdnderung

- Mittlere Wahrscheinlichkeit fir raumliche und gesellschaftliche Veranderung
Niedrige Wahrscheinlichkeit fir raumliche und gesellschaftliche Vieranderung
Gabiet mit geringem Anteil Wohnen

| | | | ” | Gebiet mit baulicher Verdichtung > BZO 2016

Abbildung 15: Hinweiskarte Sozialvertragliche raumliche Entwicklung
(Grundlage: Statistik Stadt Zurich und Stadtentwicklung Zurich, 2016)



Wo Haushalte mit tiefem Einkommen wohnen

Median-Haushaltsaquivalenz-
einkommen 2016

1. Quartil
2. Quartil
B 3. Quartil
Il 4. Quartil

Berechnung / Beschrigb:

Das Haushalts Squivalenzeinkommen
macht die Einkommenssituation von

Haushalten unterschiedicher Grisse
und Zusammensetzung vergleichbar,

Daten: Statistik Stadt Zirich

Darstellung: Stadtentwickiung Zorich
Datur: Juni 2020
[1] 1 2 3 km




Wo die meisten alten Bauten stehen

Anteil Gebaude mit Baujahr
1240 bis 1970
{in %)
<1.0
1.0-250
Bl 250-500
Il 500

Berechnung / Beschrieb:

Anteil Gebdude mit Baujahr 1940 bis
1970 am Total aller Gebaude

Daten: Statistik Stadt Zirich
Darstellung:  Stadtentwicklung Ziirich
Datum: Juni 2020




Wo Haushalte mit tiefen Einkommen in alten Bauten
WO h n e n Uberiagerung von Median-Haus-

haltsaquivalenzeinkommen 2016
und Anteil Gebaude mit Baujahr
1940 bis 1970
(> Median von 14.5%)
| Haushaltsaquivalenz-
einkommen im
2weituntersten Quartil

- Haushalts dquivalenz-
einkommen im
untersten Quartil

Berechnung / Beschrieb:

Uberlagerung von Median-Haushalts-
aquivalenzeinkommen 2016 (Werte
unter Median) und Anteil Gebaude mit
Baujahr 1940 bis 1970 (Werte liber
Median von 14.5%)

‘Wohnbauten gemsnnutziger
Bautragerschaften im Jahr 2020

Daten: Statistik Stadt Zirich
Darstellung: Stadtentwicklung Zirich
Datum: Oktober 2020

0 1 2 3 km




Schlussfolgerungen zum allgemeinen sozialraumlichen
Monitoring

Gebiete mit einem hohen baulichen Erneuerungspotenzial weisen haufig auch einen hohen Anteil
sozial vulnerabler Bevolkerungsgruppen auf — Dampfung von Verdrangungsrisiken aber oftmals
durch hohen Anteil gemeinnttzigem Wohnraum

Hohe Prasenz von Bevolkerungsschichten mit tieferem sozialen Status im Norden (Quartiere
Affoltern, Seebach, Saatlen, Schwamendingen-Mitte, Hirzenbach), im Westen (Quartiere Altstetten,
Albisrieden) sowie im Suden der Stadt (Quartier Leimbach)

Soziookonomisch besser gestellte Bevolkerungsgruppen finden sich vor allem in den Wohngegenden
an den Hugelzugen — vor allem des Zurichbergs und des Adlisbergs — sowie in der Innenstadt

Fortschreitende Mietpreisentwicklung der Kreise 3, 4 und 5

Gewisse Korrelation von Jugend- und Altersquotienten — stark vertreten in den Stadtrandquartieren
und weniger prasent in den Kreisen 4 und 5



Das tut die Stadt fur eine sozialvertragliche Verdichtung

STADT ERBRINGT | STADT FORDERT STADT
MASSNAHMEN MASSNAHMEN EIN | SENSIBILISIERT

Stadt Ziirich als Wohnbautrégerin

— I

Weitere gemeinniitzige Wohnbautrégerschaften

Bauvorhaben von gemeinniitzigen Wohnbautrdgerschaften auf Baurechtsland

Bauverhaben von gemeinniitzigen Wohnbautrigerschaften auf eigenem Bauland

Andere private Wohnbautrigerschaften

Private Bauprojekte mit erhéhten gestalterischen Anforderungen
(z.B. Arealiiberbauung. Hochhaus) {entweder lber Wettbewerbe oder via Baukollegium)

Private Bauprojekte mit Anwendung von Instrumenten der Sondernutzungsplanung
(GP, 5BV) mit Mehrausniitzung (z.B. in Gebigten mit baulicher Verdichtung = BZO 2016)

Private Bauprojekte mit Anwendung von Instrumenten der Sondernutzungsplanung
(GP, SBV) ohne Mehrausniitzung

Private Bauprojekte in Regelbauweise, welche mittels Aufzonung (BZO-Teilrevision)
Mehrausniitzung erhalten haben (2.B. in Gebiaten mit baulicher Verdichtung > BZO 2016)

Private Bauprojekte in Regelbauweise, welche keine Mehrausniitzung erhalten haben




Schlussfolgerungen zu den stadtische Handlungsansatzen

— Der Stadt Zurich ist die sozialvertragliche Realisierung von baulichen Erneuerungs-
prozessen ein grosses Anliegen

— Stadtische Handlungsansatze bei verschiedenen Ersatzneubauvorhaben:
« Eigenstandig Massnahmen erbringen (stadtische Liegenschaften)

« Massnahmen einfordern (stadtische Baurechte / Sondernutzungsplanungen /
erhohte gestalterische Anforderungen / Mehrausnutzung mittels Aufzonung)

« Sensibilisieren (Bauprojekte in Regelbauweise)

— Verwaltungsinterne Prozesse angepasst — 'Mitbericht sozialvertragliche Entwicklung
bei Bauprojekten mit erhohten gestalterischen Anforderungen (§71 und §284 PBG)



Planerische Ebene




Larmschutz

Die Bevolkerung Zurichs wird in den
kommenden Jahren wachsen, die
Quartiere werden verdichtet. Damit
die Lebensqualitat erhalten bleibt,
braucht es einen wirkungsvollen
Larmschutz, der die Bautatigkeit
aber nicht verhindert.




Larmschutzstrategie

Mit dieser Strategie zeigt die Stadt Zurich auf, wie sie den
Larm im Strassenverkehr, bei dichteren Bauten sowie im
Alltag eindammen will.

Dabei fokussiert sie auf drei Bereiche mit
Wirkungspotenzial:

- Strassenverkehrslarm
- Alltagslarm
- Larmvorsorge beim Planen und Bauen



Grossprojekte scheitern am Larmschutz

— In Zurich ist in den letzten Jahren eine ganze Reihe
von Projekten am Larmschutz gescheitert: zwischen
2003 und 2015 insgesamt 11 Rekurse wegen Larm :
(inklusive Ringling). Zwischen 2016 (BGE
Niederlenz) und heute 32 Rekurse wegen Larm,
davon 11 mit aussergerichtlicher Einigung (Riickzug
Rekurs), 10 mit einem ausstehenden Entscheid, 11
mit einem rechtskraftigen Entscheid

— Manche Rekurrenten gingen bis vor Bundesgericht.

—  Gerichte urteilen heute strenger in Larmfragen und
stellen an die Ausnahmebewilligungen von Stadt
und Kanton hohere Anforderungen. Zwischen 2016
und heute wurden ca. 510 Ausnahmebewilligungen
durch kantonale Behorde gegeben, d.h. gegen ca.
sechs Prozent der Baugesuche wird rekurriert.

— Eine Chance fur manche Projekte kann das
geplante Tempo 30 auf Hauptverkehrsachsen sein.

il




Welche Bauprojekte werden kunftig blockiert?

— Bauvorhaben an larmbelasteten Standorten, flr welche
Ausnahmen nach Art. 31, Abs. 2 LSV erforderlich sind,
konnen aufgrund der geltenden gesetzlichen Grundlagen
(USG,LSV) weiterhin durch Rekurse blockiert werden.

— Um Ausnahmen nach Art. 31 Abs. 2 LSV zu umgehen, musste
auf Fenster larmempfindlicher Raume mit IGW-
Uberschreitungen verzichtet werden (zumauern oder
ausschliesslich larmunempfindliche Rdume zur Strasse).

— FUr Baugesuche mit Ausnahmen ist eine ausfuhrliche
Dokumentation betreffend «Ausschoépfung der baulichen und
gestalterischen Massnahmen» und eine umfassende
Interessenabwagung fur die Erteilung von Ausnahmen
erforderlich.




Strassen mit
Uberschreitungen und
Betroffenheit der Gebiete

Grundlagen:

Larmanwohnerdichtekarte fir die Larmbelastung nachts gemass Lérmbelastungskataster 2016
Mutzungsplanung - kommunale Bau- und Zonenordnung, Geoserver

Verdichtungsgebiete geméass SLOBA, Datenabgabe AfS Januar 2020

kommunale Strassenabschnitte mit IGW-Uberschreitungen nachts

iberkommunale Strassenabschnitte mit IGW-Uberschreitungen nachts
- Gebiete mit erhdhter Ausnltzungsziffer gemass BZO 2016
E Gebiete mit Verdichtung Gber BZO 2016

Abb. 1 aus Antwort des Stadtrats
\ I zur Int 2020/474 vom 26. Mai 2021



Effekt von T30 und anderen Massnahmen

Anzahl Anwohnende > IGW

Anzahl Anwohnende mit Uberschreitung der IGW
fur verschiedene Massnahmen-Szenarien

Tag  mMNacht

Szenarien

Massnahmen sind
zu kombinieren

Schutz der
Bevolkerung

nur in Kombination
mit T30 erreichbar

Grosse Synergie mit
Klimaschutz /
E-Mobilitat



Anerkennung der Zurcher Luftungspraxis?

Die Vernehmlassung zur USG-Anderung (u.a. Art. 22 USG) ist Ende 2021 abgelaufen, die Stadt
Zurich hat entsprechende Antrage zur Umsetzung der Luftungsfensterpraxis gestellt.

Aufgrund der BGE Bederstrasse, Stadt Zurich und Seestrasse, Ruschlikon wurde
die Vollzugspraxis im Kanton Zirich angepasst.

wﬁ ,,,,,, . . . n . . .
g;;f’h 2 www.bauen-im-laerm.ch Ausnahmen sind fur larmoptimierte Projekte
R weiterhin moglich:
Anforderangen fir den Nachwels der — Larmschutz ist von Anfang an mit zu beriicksichtigen
Lérmschutzoptimierung von Bauprojekten (Pla nu ng ’ Wettbewe rb ) .
P T — Larmempfindliche Raume ohne Fenster mit IGW-
R Einhaltung sind wo immer méglich zu vermeiden.
— Larmoptimierung ist ausfuhrlich dokumentiert.
e e e Are. 31 Abs. 2 — Uberwiegendes Interesse ist transparent dargelegt.

LSV im Baubewilligungsprozess

— Rekursrisiko bleibt bestehen.

Februae 2022



Fazit Larmmassnahmen

— Massnahmen an der Quelle sind sehr wirksam. Tempo 30, und larmarme Belage
sind vielerorts notwendig um (Ausnahme-) Bewilligungen fur eine geplante
Bebauung zu ermoglichen. Lange Umsetzungszeiten der Massnahmen sind zu
berucksichtigen.

— Kurz- und mittelfristig sind Blockaden der Bauentwicklungen potentiell moglich.
Ausnahmebewilligungen sind prinzipiell — jedoch nicht an allen Orten — noch
maoglich.

— Neben bekannten Blockaden (Rechtsverfahren), werden potentiell punktuell
Reserven und somit Bevolkerungs- und Beschaftigungsentwicklung betroffen sein.
Weitere Abklarungen sind notwendig.

— Erste Schritte wurden gemacht, um den Prozess bis zur Baubewilligungen
systematisch zu verbessern.



Wirtschaftliche Ebene




Zurichs Haupt- und Nebenzentren

Die Zentren in der City und
in den Quartieren haben
eine wichtige Funktion fur
die Stadt:

— Nahversorgung und
Detailhandel

— Dienstleistungen und
Begegnungsraume

— Sie sind die
Knotenpunkte der
Arbeitsstadt




Onlinehandel als grosse Herausforderung

— 2021 beférderte die Schweizerische Post rund 202 Millionen Pakete. Dies ist ein Rekord. Er ist vor
allem auf die Pandemie zurtckzufihren.

— Die Zahl Pakete/Kleinsendungen aus Asien ist von sechs Mio. (2015) auf 25 Mio. (2020) gestiegen.
Im Zuge der Pandemie stagnierte diese Zahl (2021).

— 2021 ist der Umsatz im Vergleich zum Vorjahr um 9,9 Prozent gewachsen und erreichte damit ein
Volumen von 14.4 Milliarden Franken.

— Die Pandemie hat unser Einkaufsverhalten grundlegend verandert. Rund 40 Prozent der befragten
Konsumenten meiden seit Ausbruch der Krise, wenn moglich stationare Laden und lassen sich
Produkte und Dienstleistungen nach Hause liefern. Auch kauft fast die Halfte nicht mehr in denselben
stationaren Laden ein. 22 Prozent der Shopper/innen erwarten die Lieferung am Tag der Bestellung.?

— Omni-Channel-Einkaufe, bei denen Offline- und Online-Kontaktpunkte genutzt werden, haben an
Beliebtheit gewonnen: 2021 nutzen 39 von 100 Proband/innen mindestens einen Online-
(Bewertungsportal, Newsletter etc.) und einen Offline-Kontaktpunkt (Katalog, Zeitungen,
Ladengeschaft etc.). 2014 waren es noch 30 von 100 Probanden.

Quellen: 1) statista.ch, 2) Omni Channel Studie 2021



Stadt der Zukunft — Handel im Wandel

Szenario 5: BRUTAL DIGITAL
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Pilotprojekt «SaluBox»

— Start Pilotprojekt Herbst 2022

— Paketbox offen fur alle
Dienstleister/Lieferanten

— Pakete abholen, senden, Gegenstande
tauschen

— Erganzung zum Milchkasten

— Forderung durch stadtischen

Innovationskredit



Entwicklung der Zahl der Beschaftigten nach Cluster

Von 2012 bis 2018

_3.8.9%.{3813) Tfe Scignce

26%

— _ 2.2%»(55151) Finance

20mz 2012 2014 2015 2018

® Cleantech @ Finance @ ICT @ Kreativwirtschaft @ Life Science @ Tourismus @ Gesamibwirtschaft

—3.750.(42°405) Kreatinw r.s-:fqu‘.:-
20 593) Tourismussq
2.4 % (33 173) Cleantech A

2018

- Die Finanzbranche
ist mit ber 55'000
Beschaftigten nach
wie vor Zurichs
wichtigste Branche.

- Die ICT-Branche
holt aber rasch auf
(30000
Beschaftigte)



Stadtraumliche Ebene




Strategie Stadtverkehr 2025

— Gezielte Massnahmen zur Abdeckung des vermehrten
Verkehrsaufkommens durch Fuss-, Fahrrad und offentlichen Verkehr

— Pandemie: Verstarkte Nutzung des Fahrrads, Brechen der
Verkehrsspitzen wahrend der Stosszeiten

Indikator 2: Nutzungshaufigkeit von Verkehrsmitteln

2021 11% 7% 1% 14%
2019

2013 8% 11% 48%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 80% 70% 80% 90% 100%

Auto Auto ov OV Velo Auto Auto, Keine Verkehrs-
und OV und Velo und Velo OV und Velo  mittel regelmassig

nutzend



Gesamtkonzept «Elektromobilitat
Die Elektromobilitat ist ein wichtiger “ -
Pfeiler, um das Netto Null-Ziel bis
’
-

2040 zu erreichen.

Die Stadt ergreift in folgenden
Bereichen Massnahmen:

— Verkehr/Mobilitat

— Umwelt- und Klimaschutz

— Wirtschaft/Gesellschaft

— Stadtentwicklung/Smart City



Strategie Stadtraume und
Mobilitat

Das Mobilitatangebot ist breit und
effizient. Es sorgt dafur, dass alle
Menschen und Guter verlasslich und
klimaneutral unterwegs sind.
Schone Stadtraume bieten
Lebensqualitat. Sie ermoglichen
vielfaltige Aktivitaten und fordern den
sozialen Austausch.

Erlebbare Stadtnatur erfreut alle
Menschen, bringt ein angenehmes
stadtisches Klima und fordert die
Biodiversitat.

Vision (Impact)

Leitsatze
und Ziele
(Outcome)

© Wirkungsziele g
| (Outcome)

Strategische
Ansiatze
(Output)

Umgang mit
Spannungsfeldern

Arbeitsweise




Fazit



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
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Fazit

Die Bevolkerung Zurichs wird weiter wachsen, die Quartiere werden verdichtet.

— Deshalb engagieren wir uns dafur, dass bauliche Entwicklungen sozialvertraglich
ablaufen und die Bedurfnisse der Bevolkerung berucksichtigt werden.

— Wir planen so, dass die Umwelt geschont und die Lebensqualitat erhalten bleibt.

— Wir begleiten den Wandel in der Wirtschaft. Dabei setzen wir auf Ansatze, die von
Innovation getrieben sind und treiben Kooperationen voran.

— Das Mobilitatsangebot ist breit und effizient. Menschen und Guter sind verlasslich
und kllmaneutral unterwegs _
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KuB SCHWEIZ

ca. 18.10 Fragerunde
Gastgeber: Thomas Wipfler, Prasident KUB

ca. 18.30 Apéero Riche
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Zielkonflikte durch Wachstum —
wie man mit klugen- Strategien
—— Lbsquen findet
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